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Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Umzug
Räumung
Reinigung

®

 Zügelspezialist im Kanton Aargau:

Umzug ist Vertrauenssache! Wir beraten Sie kompetent und fachgerecht.

URR-Dienstl. GmbH
Industriestrasse 44
5000 Aarau
 

Jetzt Besichtigungs-

termin vereinbaren.

Kostenlos und unverbindlich! www.URR.ch
062 824 04 40

URR-Dienstl. GmbH
Obere Holzgasse 9
5212 Hausen AG
 

www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W  E G  U N G  S R Ä U M E  B R U G G

Kanga (Mamas mit Babies)
Schnupperstunde
Donnerstag 27.8., 9:30 - 10:30
Steffi Naegeli 078 882 25 04

Familienyoga
Samstag 29. August, 10:00 - 11:00
Brigitte Lugano 079 722 16 41

Barre Concept
Samstag 29.8., 10:00 - 11:00
Rebecca Bachmann 079 574 86 02

Monatsaktionen unter: autogysi.ch 

 

GROSSES FISCHESSEN
Freitag, 28. Aug. 2015 

ab 18.00 Uhr
Samstag, 29.Aug. 2015

ab 17.00 Uhr
Sonntag, 30.Aug. 2015,

ab 10.00 Uhr

(Merlanfilets gebacken)

Voranzeige

Im Festzelt beim
Schwimmbad Villnachern

Freundlich lädt ein:
Fischerclub Villnachern
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c&k Hartmann |Schinznach-Dorf |T 056 443 36 56

Feine Weine für jedes Mahl.

ck-Weine
www.ck-weine.ch

Vor einem Schulungsflugzeug (v. l.): Andreas Bracher (Linienpilot); Xenia
Athanassoglou (VR-Präsidentin Fliegerschule Birrfeld FSB); Werner Neuhaus (Prä-
sident AeCA), Roger Trüb (Leiter FSB); und Heinz Wyss (Stv. Leiter FSB).

Ein Thalner «Fässliringer»-Fassroller dreht das Fass zum Sieg. Dicht gedrängt die
Reihen im Dorfteil Adelboden während des Finals. Links amüsiert sich die Jugend
auf Logenplätzen über die Anstrengungen der Fassroller.

Landart-Frau Anna Barbara Mori hat diese – draht- und schraubenlose – «Reblaus»
mit den unheimlichen Augen aus 40 Jahre alten Kasteler Rebstöcken geschaffen.

Acht von rund 300 Teilnehmenden hatten sich eine goldene (Spür)-Nase verdient
und alle Düfte den richtigen Weinen zugeordnet.

Fliegen will gelernt sein
75 Jahre Fliegerschule Birrfeld – ein Erfolgsmodell, das nun gefeiert wird
(rb) - Man wird der Illusionen beraubt,
die das bekannte Reinhard Mey-Lied
«Über den Wolken muss die Freiheit
wohl grenzenlos sein» vermittelt, wenn
man, pilotiert von Roger Trüb, Chef der
Fliegerschule Birrfeld, über dem dicht-
besiedelten Gebiet um den Flughafen
Birrfeld zirkuliert – eben unter dem
internationalen Klotener «Deckel».
«Dort kommt einer», «rechts bewegt
sich einer», «über uns ist einer» kom-
mentiert der Fluglehrer den offenbar
arg begrenzten Luftraum. Auch deshalb
braucht es die nun 75 Jahre alt werden-
de Fliegerschule Birrfeld heute – um aus
Flugschülern in diesem Umfeld sichere
Piloten zu machen. Denn Fliegen will
gelernt sein.

Das Feiern dieses Jubiläums steht hier
im Vordergrund: 75 Jahre Fliegerschule
Birrfeld (FSB) wird mit einem Tag der
offenen Türe begangen. Für alle Schul-
klassen am Freitagnachmittag, 21.
August – und am Samstag, 22. August,
ist dann die Öffentlichkeit eingeladen,
den Flugplatz, den Flugbetrieb, die

Werkstätten und Hangare, den TCS-
Ambulanzhelikopter und weitere Stät-
ten zu besichtigen. Der offizielle Fest-
akt ist auf 16 Uhr festgelegt. Da werden
Grussworte gesprochen, und die Feld-
musikgesellschaft Lupfig spielt auf. Die
Festwirtschaft ist parat, das Kinderpara-
dies auch, wo sich die Kleinen vergnü-

gen, währenddessen die Grossen in den
Himmel schauen oder sich einen der
zahlreichen angebotenen Rundflüge
gönnen. Gegen 22 Uhr wird im Rahmen
des gleichentags stattfindenden Flug-
platz-Sommernachtsfestes nach dem
Unterhaltungsprogramm ein grosses
Feuerwerk den Himmel erhellen.
«Die Ausbildung von Piloten, aber auch
das Angebot zur Ausübung einer sinn-
vollen und fordernden Freizeitgestal-
tung gehört weiter zu den einzigartigen
Aufgaben der Fliegerschule Birrfeld. Die
Fliegerei hat nichts von ihrer Faszination
eingebüsst, auch wenn die Zeiten der
grossen fliegerischen Freiheit infolge
dutzender neuer Vorschriften vorbei
sind», äusserte sich Heinz Wyss, stellver-
tretender Leiter der Fliegerschule Birr-
feld im Vorfeld des Jubiläums.
Xenia Athanassoglou, Präsidentin des
Verwaltungsrates der zu 100 % dem
Regionalverband Aargau des Aero-Clubs
der Schweiz gehörenden FSB, gliederte
in ihren Ausführungen die Geschichte in
drei Vierteljahrhunderte auf. 

Fortsetzung Seite 8

Publikumsgunst
für Wein und Kunst

Über 2000 Begeisterte am Räbfescht Oberflachs
(rb) - «Die Kombination von Wein und
Kunst hat uns sicher viel gebracht.
Auch die Zusammenarbeit mit dem
Jurapark hat sich gelohnt. Und der Wet-
tergott war auf unserer Seite.»

Dies ein kurzes Fazit des OK-Präsiden-
ten Stefan Käser zum alle zwei Jahre
durchgeführten Räbfescht, das viele
begeisterte, Kunst und Wein sowie
gemütliche Gesellschaft schätzende
Gäste anzog. Stefan Käser zeigte sich
erfreut, dass die mit Künstlerinnen und
Künstlern aus den Juraparkgemeinden

erweiterte Ausstellung soviele Leute
anzog. Da wurde allerdings auch Aus-
serordentliches gezeigt, wie ja schon
den zahlreichen Regional-Reportagen
über die Kunstschaffenden in den
Wochen vor dem Fest zu entnehmen
war. Das breite Spektrum widerspiegel-
te die Individualität, wie dies ja auch
beim Wein bei den Oberflachsern als
Trumpf ausgespielt wird. An sechs Stän-
den konnte man unzählige Weinpro-
ben machen und über die Eigenarten
der einzelnen Gewächse fachsimpeln. 
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Startschuss für Neuansiedlung von Unternehmen
Reichholdareal Hausen/Lupfig: Pavillon-Eröffnung markiert Vermarktungs-Start

«Wir sind daran, die Hürden für die
Neu-Nutzung des Areals konsequent
abzubauen, eine nach der anderen.
Nun sind wir bald bereit, um mit ersten
potentiellen Nutzern konkrete Ge-
spräche zu führen», sagte Alex Römer
von der Arealentwicklerin Hiag Immo-
bilien AG.

Dies, als am Dienstag zusammen mit
den Behörden und den Grundeigentü-
mern der neue Pavillon (Bild links) auf
dem Reichholdareal eingeweiht wor-
den ist.
Damit wurde vor Ort die Präsenz von
Hiag Immobilien zur Unterstützung der
Vermarktung verstärkt: Der Pavillon
dient als lokaler Arbeitsplatz und Sit-
zungsraum sowie dem Empfang von
möglichen zukünftigen Nutzern.
2012 hatte das Unternehmen, in der
Region auch auf dem Unterwindischer
Kunz- oder dem Brugger M+S-Areal
wirkend, das Reichholdareal erworben
– heuer erfolgte jetzt der Startschuss für
die Neuansiedlung von Unternehmen.

So gehts weiter
Der in den Jahren 2013 und 2014 erar-
beitete Masterplan dient als Grundlage
für die zukünftigen Gestaltungspläne.
Diese werden erst zusammen mit Nut-
zern erarbeitet.
Was die Altlasten angeht: In den letzten

So könnte eine mögliche Bebauung des Reichholdareals dereinst aussehen. Mit
75’000 Quadratmetern bietet es, zum kantonalen Entwicklungsschwerpunkt
Eigenamt/Birrfeld gehörend, fast unbegrenzte Möglichkeiten. Es stehen Flächen
ab 1000 Quadratmetern für Industrie- und Gewerbebetriebe zur Verfügung –
angesiedelt werden sollen hier unter anderem wertschöpfungsintensive Unter-
nehmen aus dem Bereich Spitzentechnologie. In den Bau- und Nutzungsord-
nungen der Gemeinden Hausen und Lupfig werden allerdings einzig reine Logi-
stikunternehmen sowie Fachmärkte explizit ausgeschlossen.

Jahren wurden in enger Abstimmung
mit dem Kanton diverse weitere Unter-
suchungen durchgeführt – das einge-
reichte Sanierungsprojekt für einen
wichtigen Altlastenbereich wurde
durch den Kanton genehmigt.
«Das entsprechende Baugesuch wird
voraussichtlich noch im September auf-
gelegt», meinte Alex Römer. Die Sanie-
rung dieses Bereichs solle in den kom-
menden Monaten beginnen. Für den
verbleibenden, zweiten Teilbereich
werde bis Anfang 2016 ein weiteres
Sanierungskonzept erarbeitet.
Es kämen immer wieder Anfragen für
kleinere Nutzungen. Aufgrund des
Masterplanes sowie des fortgeschritte-
nen Sanierungsprojektes könnten nun
in der Vermarktung verbindliche Aussa-
gen zu Ansiedlungsmöglichkeiten
gemacht werden. Das Profil der mögli-

chen Nutzer sei relativ breit. «Ideal
wäre ein grosser Nutzer, welcher Pro-
duktion und Entwicklung am Standort
vereint», betonte Alex Römer.

www.reichholdareal.ch
Wohin die Reise gehen soll, zeigt auch
die neue Website reichholdareal.ch:
«Ihr neuer Hightech- oder Industrie-
standort an bester Verkehrslage»,
heisst es da etwa. Langfristig solle sich
das Areal zu einem gemischt genutzten
Arbeitsquartier entwickeln. Grossflächi-
ge Produktionsbetriebe sollen genauso
Platz finden wie Kleingewerbe und
Büroarbeitsplätze. Ein Fokus werde auf
die Ansiedlung von Hightech-Betrieben
gelegt, welche die Qualität des Stand-
ortes zu schätzen wissen und die Nähe
zu Institutionen wie dem Paul Scherrer
Institut (PSI) suchen.



Kaufe Autos 
Jeeps und Lieferwagen
Alle Marken und Jg.
Sofortige gute Barzahlung
Telefon 078 656 60 01
(auch Sa/So)

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
25 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

EXPRESSÄNDERUNGEN
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch
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Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Umbauen oder Renovieren:
Plattenbeläge, Gipser- Maurerarbeiten!
Saubere Arbeit und ein fairer Preis sind für
uns ein «Muss».
J. Keller: Tel 078 739 89 49
mail: goeggs333@gmail.com

Sudoku -Zahlenrätsel
2 1

5 7
7 6 5 8 4

6 8 2
1 3
9 4 6

9 3 8 7 1
1 6

2 4
 www.tanzkalender.ch

Wo 34-2015

 NÄCHSTER SPIELTAG:

 Dienstag, 25. August 2015, ab 9 Uhr

  GGUUUTTTSSCCHHHEIN,  

  WWEERRRTT 33300.–

 Infos & Teilnahmebedingungen:

 neumarktbrugg.ch     

HAUPTPREIS

CITROËN 
C4 CACTUS 

18 400.–

Ihr Gärtner erledigt ihre Gartenarbeiten!
Fachgerecht! Speditiv! Preisgünstig! 
Z. B. schneiden (Hecken + Sträucher) und
, mähen, jäten usw. 
Rudolf Bütler, Tel. 056 441 12 89

Verkaufe! Verschenke! Suche...
Ein Flohmarkt-Eintrag (6 Zeilen) kostet nur
Fr. 10–.! Zehnernötli ins Couvert, Text auf-
scheiben und an  
Zeitung Regional GmbH, 
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg schicken.

Im «Seetalkrokodil» von Brugg nach Hochdorf
Remisenfest 2015 am 5. September

Das «Seetalkrokodil» De 6/6 15301
besucht seine alte Heimat, eben das See-
tal, mit einer Fahrt an das alljährlich statt-
findende Remisenfest vom «Verein Histo-
rische Seethalbahn» in Hochdorf.
Besammlung im Bahnhof Brugg ist am
8 Uhr (Abfahrt um 08.11 Uhr). Der Zug

fährt via Birrfeld, Wohlen, Muri, Rot-
kreuz, Luzern nach Hochdorf, wo das
Fest in der in der restaurierten Remise
besucht werden kann. Um 15. 33 Uhr
fährt das Seetalkrokodil» in Hochdorf
ab. Dar Retourweg führt über Emmen-
brücke, Sursee, Zofingen, Olten, Aarau

zurück nach Brugg (Ankunft 20.36
Uhr).

Fahrpreise:
Hin- und Rückfahrt Fr. 60.–, Kinder von 6
bis 16 Jahren Fr. 30.–, Kinder bis 6 Jahre
reisen gratis. Nur Hinfahrt Brugg-Hoch-
dorf oder nur Rückfahrt Hochdorf-
Brugg einzeln Fr. 40.– und Fr. 20.–. Ein-
oder Aussteigen auf Zwischenstationen
ist nicht möglich. Die Teilnehmerzahl ist
beschränkt. Es können keine Plätze
reserviert werden und es erfolgt keine
Rückerstattung. GA, Halbtax, Junior-
oder Enkelkarten usw. sind nicht gültig.

Anmeldung:
Bis 29. August an Verein Seetal-Kroko-
dil, Präsident Walter Forrer, Winkelweg
2, 5727 Oberkulm, 062 776 21 29 oder
an walter.forrer@bluewin.ch. Die
Anmeldung wird definitiv durch Ein-
zahlung des Reisebetrages auf Konto
45-87-4, Baloise Bank SoBa AG, zu Gun-
sten Verein Seetalkrokodil 15301, IBAN:
CH34 0833 4000 0S30 5235 A mit Ver-
merk «Remisenfest Hochdorf».

Unser Bild zeigt das Seetalkrokodil auf
der Drehscheibe im Depot Brugg.

Festival total im Amphitheater
Windisch: Lilibiggs Kinder-Festival 2015 zu Gast

Und wie! 
Die sprengen alles...

...sogar 
Reissverschlüsse!

Sind 
Kalorienbomben 

eigentlich 
gefährlich?

Mit einem noch nie dagewesenen Angebot an Attraktionen
sind die Lilibiggs Kinder-Festivals dieses Jahr auf Tour. So
auch im Amphitheater Windisch am kommenden Samstag
und Sonntag, 22. und 23. August von 11 bis 17 Uhr.

Für die musikalischen Highlights sorgen die bekannten Stars
aus den Kinderzimmern wie Schtärneföifi, Linard Bardill
oder Silberbüx. Das hochkarätige Musikprogramm wird
durch weitere Themen wie Zauberei, Clownerie und Mär-
chen ergänzt. 
Programm in Windisch: 
Amphitheater, 22. und 23. August 2015: Zauberduolino
Domenico, Linard Bardill, Tischbombe, Marius & die Jagdka-
pelle feat. Pepe Lienhard Horns.
Preise: Tageskarte für 1 Person Fr. 25.–; Familienpass für 3 Fr.
70.–; Familienpass für 4 Fr. 85.–; Familienpass für 5 Fr. 100.–.
Billete beim Ticketcorner 0900 800 800, www.ticketcorner.ch
sowie bei allen Ticketcorner-Vorverkaufsstellen.

www.lilibiggs-kinder-festivals.ch

Der Kiwi-Kinderchor startet durch
Windisch: 2. Singzyklus vor der Tür

Bald schon beginnen die Herbstwinde
zu wehen, das Laub verfärbt sich an den
Bäumen und die Tage werden kürzer.
Mit einer bunten Liedermischung aus
sanften bis stürmischen Rhythmen
bereitet sich der Kiwi-Chor auf die
bevorstehende kältere und dunklere
Jahreszeit vor. Die Lieder sollen den Kin-
dern Mut und Freude machen und sie
erwartungsvoll in die Adventszeit
führen. 
Schnupperprobe für neue Kinder und
deren Eltern ist am Dienstag, 1. Sep-
tember, von 17.30 bis 18.20 Uhr im Saal
des Kirchgemeindehauses in Windisch.
Eingeladen sind Kinder der 1. bis 4. Klas-
se, die Freude am Singen haben, neu-
gierig neue Lieder einüben wollen und

offen sind, über sich hinaus zu wach-
sen. Die wöchentlichen Chorproben
beginnen dann am Dienstag, 15. Sep-
tember, und dauern bis zum 15.
Dezember (keine Proben in den
Herbstferien).
Die Kosten für den ganzen Zyklus
betragen 20 Franken pro Kind. Es sind
natürlich auch nicht reformierte Kin-
der willkommen. Die verbindliche
Anmeldung wird am Schnupper-
abend abgegeben oder kann per
Post/ Mail zugestellt werden. Interes-
sierte melden sich bei Ruedi Kümin
(056 441 33 52 / ruedi.kuemin@ref-
windisch.ch) oder bei der Chorleiterin
Madeleine Zeller (056 288 03 60 /
madeleinezeller@bluewin.ch).

Wandern am rauschenden Bach mit Annarös Hulliger
Ein Konzert am Sonntag, 23. August,
17 Uhr an der klangschönen Metzler-
Orgel in der Reformierten Kirche
Auenstein wiederspiegelt die Interpre-
tationskunst und den Ideenreichtum
der vielseitig tätigen Berner Organi-
stin Annerös Hulliger (Bild). Die Musi-
kerin, eine anerkannte Spezialistin für

das Wohlergehen historischer
Orgeln (19 CD-Einspielungen, Veran-
stalterin zahlreicher Orgelreisen,
weitreichende Lehrtätigkeit), hat für
das Auensteiner-Recital eine Werk-
folge zusammengestellt, die auch
Orgelskeptiker zu begeistern ver-
mag.
Zum einen ist es das Repertoire der
Musikerin, welches abseits ausgetre-
tener Wege Raritäten bereithält.
Das sind Trouvaillen aus schweizeri-
schen Bibliotheken, wo Annerös Hul-
liger unerhörte Fundstücke zu Tage
brachte, deren geschichtlicher Hin-
tergrund Staunen und Heiterkeit
entfacht. Zum andern ist es die Spiel-
weise der Musikerin, die mit den
Klängen der wohlgeratenen neuen
Metzler-Orgel innige Zwiesprache
halten wird, so dass das Farbenspiel
dieser Orgel wie ein kunstvoll buntes
Gewebe leuchten wird. 

Schinznach: Sanierung und Ausbau
der Veltheimerstrasse

Die Gemeindeversammlung Schinznach-Dorf vom 15. Juni
2012 hat einen Projektierungskredit über Fr.76'000.– für die
Sanierung und den Ausbau der Veltheimerstrasse gutge-
heissen. Vorgesehen ist ein Trottoir von der Steinachbrücke
bis zur Einmündung der Feldstrasse und der Ersatz der Was-
ser- und Kanalisationsleitung in der Veltheimerstrasse
sowie den Ausbau der Kanalisation ab Feldstrasse bis
Gemeindegrenze. 

Im Mai und Juni 2015 fanden Informationssitzungen mit
den betroffenen Grundeigentümern statt. Diese wurden
über das Projekt, die vorgesehenen Landerwerbe sowie die
Entwürfe der Beitragspläne ins Bild gesetzt.
Der Gemeindeversammlung vom 27. November 2015 soll
nun der Verpflichtungskredit für die Sanierung und den
Ausbau der Veltheimerstrasse unterbreitet werden.

Mittwochs-Musig im Endspurt
«Who let the Dögz out?» in der Strandbar der Badi Villnachern

Am Mittwoch, 26. August, 20 Uhr, fin-
det das zweitletzte Konzert in der Rei-
he «Mittwochs-Musig» statt. Auf der
Bühne steht die räudige Bluesrockband
mit Rock’n’roll vom Feinsten. Sie nen-
nen sich «Who let the Dögz out» (Bild
rechts) und lassen die Hammondorgel
heulen, die Gitarren jaulen – und kön-
nen es nicht erwarten, wieder live zuzu-
beissen: «To The Bone», ehrlicher, ge-
radliniger Bluesrock, der einem direkt
ins Gesicht bellt.
In der Badi Villnachern (Stimmungsbild
unten) geht eine beispiellose 5. «Mitt-
wochs-Musig»-Saison bald zu Ende.
Fantastisches Wetter, viele Gäste, tolles
Ambiente begeistern das Publikum wie
die Organisatoren. Roberto Caruso:
«Die hier herrschende Stimmung ist ein-

malig. Keine Probleme mit dem Wetter, den Bands und hei-
klen Gästen – Party pur – ein Vergnügen.» Dem stimmen die
vielen Besucher zu, die nach den «Dögz» nun noch am Mitt-
woch, 9. September ab 20 Uhr die «1965ies» und am Sams-
tag, 12. September, an der Saison-Abschlussparty ab 20 Uhr
die «Ghetto netto» erleben können. 



Fischessen
beim Pontonierhaus 
im Geissenschachen
Freitag,  21. August ab 18.00 Uhr
Samstag, 22. August ab 11.00 Uhr
Sonntag, 23. August ab 10.30 Uhr

Calamaris, Pommes-Frites und Grillwürste. Neu: mit Kuchenbuffet!

Am Sonntag ab 10.00 Uhr

Örgelifründe „Lägeregruess“
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Aarefähre,

Biergarten
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Tonja Kaufmann
1987
Köchin, 
Militärküchenchef
5212 Hausen

«Paragrafenflut
unbedingt
stoppen!»

Am 18. Oktober 2015:
Tonja Kaufmann
in den Nationalrat!

Tonja Kaufmann
1987 / Koch
Gemeinderätin/
Präsidentin JSVP
Aargau
5212 Hausen

«Für Tradition,
Sicherheit und junge
Zukunftsvisionen»

meditative  Bewegung 
 
 
Dienstag von 07:00 – 08:00 Uhr 
 
Schnuppertage: 08. & 15. 09. 2015 
Kursbeginn:    29. September 2015 
Preis/Lektion:   25,-   CHF 
10er Abo:    200,- CHF 
 
wo:  BewegungsRäume Brugg 
 Stapferstrasse 27 
 5200 Brugg 
 
Informationen und Ameldung bei: 
Dana Möbius-Lüke / 078 625 67 12 
dana.moebius@sanfte-klaenge.org 
www.sanfte-klaenge.org 

21. – 23. August 2015
Nationales Fahrturnier Scherz mit ZKV-Meisterschaft

Ein-, Zwei- und Vierspänner, Pferde und Ponys 
Festwirtschaft an allen drei Tagen 

live Musik und Barbetrieb am Samstagabend 
Vorführungen Samstag und Sonntag

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Weitere Infos auf www.fahrturnier-scherz.ch 

50 Jahre Marienkirche Windisch 

Jubiläumskonzert 
Es singen die vereinigten 
Kirchenchöre Windisch 

Leitung: Veronika Kühnis 

Sonntag, 23. August 2015, 17 Uhr 
Kath. Kirche Windisch 

 
Magnificat anima mea Dominum 

Chor- und Orgelwerke von A. Vivaldi 
J.S. Bach u.a. 

Eintritt: Fr. 25.-  Abendkasse ab 16 Uhr 
Vorverkauf (unnummeriert) Thalia Brugg 

 Tel. 056 444 24 06  

Birr gibt sich Leitbild
«Weg- und Ziel-Sätze» für Strategie und Zukunft 

«Wir setzen uns für eine gesunde und stabile Gemeinde-
entwicklung ein.» So lautet einer der Leitsätze, deren elf
im neuen Leitbild der Gemeinde Birr genannt werden. 

Nach langer Vorarbeit hat die Gemeinde Birr dieser Tage
allen Haushaltungen das Leitbild mit Begleitschreiben
zugestellt. Der Gemeinderat teilt darin mit, dass er sich
sehr freut, das Leitbild der Gemeinde Birr, welches zusam-
men mit der Bevölkerung und den Mitarbeitenden erar-
beitet wurde, nun präsentieren zu können.
Das Leitbild ist gleichermassen Weg und Ziel, denn es zeigt
die Zukunftsvision von Birr. In einer Zeit mit vielen Verän-
derungen dient es als Orientierung für das Denken und
Lenken von Behörden und Verwaltung.
Das Leitbild ist auch Strategie, und die daraus abzuleiten-
den Legislatur- und Jahresziele sind die Grundlage für das
politische Handeln. Im Kontakt mit der Bevölkerung, wie
auch bei allen Dienstleistungen, sind die Grundsätze aus
dem Leitbild für Gemeinderat und Verwaltung wegwei-
send. Ziele, Prinzipien und Werte bilden das Fundament,
auf welchem die Gemeinde zusammen steht.
Gemeinderat und Verwaltung sind gewillt und gerüstet,
die kommenden Herausforderungen anzugehen. Im Sinne
des Schlusswortes aus dem Leitbild und dem Motto «Wir.
Birr.» wird auch die Bevölkerung aufgerufen, ihren Beitrag
dazu zu leisten. 
Einführend, mit dem Pestalozzi-Kreiselschmuck illustriert,
schreibt der Gemeinderat unter «Vision»: «Mit den umlie-
genden Gemeinden pflegen wir partnerschaftliche Bezie-
hungen» und formuliert Leitsatz Nr 1 :«Es ist unser Ziel, in
Birr eine hohe Lebensqualität zu schaffen und zu erhal-
ten.» Es folgen Leitsätze zu Verwaltung, Behörde, Ord-
nung und Sicherheit, Bildung, Kultur, Sport, Freizeit,
Gesundheit, Soziales, Verkehr, Umweltschutz, Ökonomie,
Finanzen und Steuern. Wie es Leitbilder so in sich haben:
Sie funktionieren nur, wenn sie wirklich gelebt werden.
Sonst sind es wertlose Worthülsen. Mit dem Büchlein
möchten Gemeinderat und Verwaltung der Bevölkerung
die Möglichkeit geben, diese Vorsätze mitzuleben.

SVP Lupfig präsentiert 
Gemeinderatskandidaten

Für die Ersatzwahl in den Gemeinderat vom 18. Oktober
2015 nominiert die SVP Lupfig Heinz Rohr. Heinz Rohr ist
verheiratet, Vater von drei erwachsenen Kindern und
wohnt am Ahornwegli. Er ist dipl. Sozialpädagoge und
Heimleiter und zeichnet sich durch zusätzliche, wichtige
Kaderausbildungen in Militär, Zivilschutz und Feuerwehr
aus, die dem Wohl der Gemeinde bestens dienen werden. 

Birrfeld: Mit dem Edelweiss-Zeppelin in die Luft
Es ist das neuste und bislang grösste Flottenmitglied:
Anlässlich ihres 20-jährigen Bestehens bietet die Flugge-
sellschaft Edelweiss Zeppelin-Flüge an. Im Sommer kreist
ein Zeppelin über dem Schweizer Himmel: Von Mai bis
August feiert die Edelweiss Airline ihr Jubiläum mit Spezi-
alflügen. Der Edelweiss-Zeppelin ist das grösste Fluggerät,
das je von einer Schweizer Fluggesellschaft betrieben wur-
de. Mit seinen 75 Metern Länge überragt das Luftschiff
den Airbus A380 um zwei Meter.
Auf dem Birrfeld wird der Zeppelin vom 25. bis 31. August
zu finden sein. Die Kabine bietet Platz für 12 Fluggäste.
Während 30 oder 45 Minuten kann die Landschaft in der
Region bei 70 km/h aus 300 Metern Höhe bestaunt wer-
den. Tickets kosten zwischen 149 Franken und 199 Fran-
ken. Mehr unter  

www.edelweissair.ch

Adolf Stäbli und der Kunsthandel
Stadtmuseum Brugg: Vortrag über Wert und Preis

Wie restauriert man eigentlich ein Bild? Und was
kostet «ein Stäbli» auf dem Kunstmarkt? Im Stadt-
museum Brugg gibts es am Freitag, 21. August,
eine Antwort auf letztere Frage. Erstere beant-
wortete letzten Freitag Restaurator Willy Stebler
vor interessiertem Publikum.

Bei ihm stand im Stäblisaal des Brugger Stadtmu-
seums für einmal nicht der Inhalt von Adolf Stäblis
Landschaftsbildern im Mittelpunkt. Vielmehr dreh-
te sich alles um Stäblis Pinselstrich: Um Technik, Far-
ben und Verfärbungen. Der Restaurator Willy Ste-

bler führte ein Gespräch mit den Besucherinnen
und Besuchern. Stebler ist Restaurator im Aargau-
er Kunsthaus. Dass Bildrestauration ein reines
Handwerk sei, lässt er nicht gelten. Vielmehr ist sie
eine Wissenschaft. Und sie hat sich im Laufe der Zeit
verändert, wie Stebler erzählt. Zu Beginn des 20.
Jahrhunderts hätten Restauratoren die Werke noch
übermalt, ausgebessert und gar interpretativ dazu
erfunden – das Jesus-Fresko in Borja lässt grüssen.
Davon ist die Restauration heute weit entfernt: Sie
bleibt Original und Bildinhalt treu. So auch bei den
Werken von Stäbli, bei denen Stebler und seine Mit-
arbeiter vor allem kleine kosmetische Korrekturen
vorgenommen haben. Diese konnten die Besucher
gleich am Bild selbst inspizieren. Oft muss Stebler
eingreifen, wenn Bilder Sonnenlicht oder Staub
ausgesetzt waren. Wer also alte Gemälde bei sich
zu Hause hat, sollte vor allem Sonneneinstrahlung
und Staub vermeiden. 
Am Freitag, 21. August, 18.30 Uhr, wird die Kunst-
historikerin Barbara Nägeli über die wechselnde
Wertschätzung von Stäblis Werk sprechen. Sie hat
bereits 1984 in Zusammenarbeit mit Marc-Joachim
Wasmer den Werkkatalog von Adolf Stäbli erarbei-
tet und weiss daher genau Bescheid über das Auf
und Ab von Stäblis Werken auf dem Kunstmarkt –
vom «Modeartikel zum Ladenhüter».
Eintritt frei, mit Apéro             www.stadt-brugg.ch

Café & Bistro mina: Mitten drin
Neu und attraktiv in Würenlingen

«Mach’ ich das Richtige 
oder bringe ich mich um?»

Brugg-Windisch: Fluchtgeschichte aus der DDR – hautnah mitgehört
(msp) - 1986 gelang eine der spekta-
kulärsten und riskantesten Fluchten aus
der DDR nach Dänemark: Karsten Klün-
der und sein Freund Dirk Deckert surften
70 Kilometer weit über die rauhe Ostsee
in die Freiheit – mit selbst gebauten
Surfbrettern und mit selbst zusammen-
genähten Segeln. Im Rahmen der Reihe
«Campus Global Brugg» der FHNW und
der Geschichtsagentur zeit&zeugen
erzählte Karsten Klünder letzte Woche
von den dramatischen Ereignissen rund
um seine Flucht.

29 Jahre danach schilderte Karsten Klün-
der in der Aula der Fachhochschule,
warum er das Risiko, aus dem «Arbeiter-
und Bauernstaat» zu flüchten, auf sich
genommen hatte. «Ich bin 1956 in der
Ostzone geboren. Wir hatten genug zu
essen, und ich bin behütet aufgewach-
sen. In der Grundschule marschierten wir
in Zweierreihen, sangen kommunistische
Lieder, es gab die Jungpioniere. Unter-
schwellig wurde versucht, in uns Kindern
ein Feindbild zum westlichen Ausland
aufzubauen», so Karsten Klünder.
Eines Tages sei ihm aufgefallen, dass die
Eltern etwas anders erzählten, als seine
Lehrerin. Da sei ihm eingeschärft wor-
den, nichts von dem weiterzusagen, was
zuhause gesprochen wurde. «Für mich
brach als 8-jähriger eine Welt zusam-
men.» Später wurde ihm bewusst, dass
der Stasi-Apparat die Bürger überall
bespitzelte. Ein «Normalbürger» musste
18 Jahre lang auf ein Auto warten,
warum aber war die Autobahn angefüllt
mit Volvos und Citroëns der Parteifunk-
tionäre? «Es gab viele Widersprüche.»

Ein bestimmter Menschenschlag…
…wollte sich nicht mit dieser Art zu
leben abfinden. «Mein Vater baute ein
grosses Segelboot für uns mit einer
Kajüte, damit segelten wir im Urlaub

auf Flüssen und Kanälen, auf dem Meer wars ja verboten.»
Während der Tortur im Armeedienst habe er innerlich ein
Feindbild gegen sein eigenes Land aufgebaut, es sei wie im
Gefängnis gewesen. Der Entschluss zu fliehen reifte, genau-
so wie bei Dirk. «Wir waren gut beim Tauchen, Klettern und
Windsurfen. Bei diversen Fluchtversuchen haben wir dann
erfahren: Die Spree war unter Wasser vergittert, und im Harz
robbten wir 7 Kilometer durchs Sperrgebiet, um an der
Scheingrenze zu scheitern. Blieb das Surfbrett.» Bei seinen
Fluchtversuchen habe er sich oft gefragt: Mach’ ich das Rich-
tige, oder bringe ich mich selbst um? «Erst als ich wirklich

«Auf offener See war die Angst weg»: Karsten Klünder
(rechts) und Dr. Andreas Petersen, der die Gesprächsreihe
«Campus Global Brugg» leitet.

Das schmucke Haus mit Gartenbeiz beherbergt das Café- &
Bistro mina. Rechts Marion Granella, Köchin und Gastgebe-
rin im neuen Lokal in Würenlingen.

unterwegs war, im Dunkel auf der Ost-
see, auf meinem Brett, ist in mir ein
innerer Halt, eine Kraft aufgekommen,
die dann bis zum Schluss geblieben ist.»

Die Novembernacht im Jahr 1986
Insel Hiddensee, DDR. Fluchtversuch
Nummer drei. Wasser 7 Grad, Luft 13
Grad. Die Eile, die Angst treiben den
Herzschlag hoch. Wie immer sind DDR-
See-Patrouillen unterwegs. Windstär-
ken von 6 bis 7. Start geglückt. Plötz-
lich bleibt Dirk in der Dunkelheit
zurück. Keine Sicht. Wie abgesprochen
surft der 30-jährige Karsten allein wei-
ter – «wir hätten uns nicht helfen kön-
nen» – und erreicht nach rund vier
Stunden das dänische Ufer. Dort orga-
nisiert er mit Hilfe des Hafenmeisters
eine Suchaktion. Dass seinem Freund
beim Start der Kompass abgerissen
wurde, er zurück musste, Nähzeug
beschaffen, den Anzug flicken und
einen neuen Kompass besorgen,
erfuhr er erst zwei Tage später, als auch
Dirk die Flucht gelungen war.

(J. G.) - Mitten im Dorfzentrum in
Würenlingen steht das Café & Bistro
mina. Das alte Haus wurde mit Sach-
verstand und Fingerspitzgefühl auf-
wendig renoviert. Doch was nützt es,
wenn nur das Optische stimmt? Darum
hat sich die Quereinsteigerin und pas-
sionierte Amateurköchin Marion
«mina» Granella gleich Spitzenkoch
Werner Tobler als Berater in ihre Küche
geholt.

Der holt nicht nur das Letzte aus der
talentierten Köchin heraus, sondern
formt sie auch zum Profi. Gut, Koch
wird man, als Bratkünstler ist Marion
geboren. Nur hat sie das lange nicht
gewusst. 

Kleine, aber feine Karte
Im Café & Bistro mina werden keine
Industrie-, sondern natürliche Produkte
aufgetischt. Weniger ist mehr, sagen
sich die Macher. Und wenn sich das
Wenige so gut isst, wie es Marion Gra-
nella kocht, dann ist alles gut. Hinzu
kommt eine wunderbare Kaffee- und
Dessertkultur, die zeigt, dass auch in der
Schweiz ein Expresso seiner Bestim-
mung gerecht wird. Regional, saisonal,
hochwertig ist bei Marion keine hohle
Phrase, sondern wird bei ihr täglich
praktiziert. Ausser am Montag und
Dienstag, dann ist das Café & Bistro zu.

Wer an einer innovativ-traditionellen Küche Freude hat,
reserviert sich für den Mittag einen Tisch. Sein Gaumen wird
sich freuen. Leicht und fein, salzig und süss ist es. Je nach
dem. Ob es nun die scharfe Joghurt-Pfirsich-Suppe, der Cre-
vettencocktail mit Basilikum, der Tomatensalat mit Geiss-
enkäse oder das Kalbfleischküchlein mit lauwarmen Kartof-
felsalat ist – es schmeckt. 
Und zum Dessert ein dreifarbiges Mousse au Chocolat oder
doch lieber einen frischen Aprikosenkuchen oder... das
Ganze macht den Gast ganz schnell zum Wiederholunsgtä-
ter. Wohlan.
Café & Bistro mina, Dorfstrasse 27, 5303 Würenlingen
056 281 23 45; www.mina.ch
Geöffnet: Mi - Sa 9 - 22 und So 10 - 17 Uhr.

Restaurator Willy Stebler führte die Gäste in die
Kunst der Bildrestauration ein.
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Zuwachs beim Vorstand des FC Veltheim

«Heu-obe-n-abe» in Villnacherns Strandbar
Helvetia-Folk der speziellen Art

Polit-Raclette-Abend der SVP Birr

«Der Helbling» 
ist nicht mehr

Begnadeter Brugger
Kunstmaler verstorben

(rb) - Im Alter von 94 Jahren – am 31.
Oktober wäre er 95 geworden – ist
der Brugger Kunstmaler Willi Helb-
ling im Pflegezentrum Süssbach fried-
lich gestorben. Er, der sich stets gerne
schalkhaft als «Der Helbling»
bezeichnete, hat in den Jahrzehnten
seines Wirkens als Kunstmaler ein

«Where everything flows together»
Brugg: Stadtführungen auch in Englisch für die Neuzugezogen

Klar Schiff gemacht – und weiter gehts
Der Brugger Kulturclub Dampfschiff feiert das Zehnjährige

Viele haben sie schon erlebt. Sei es an einer «Hunds-Verlochete», auf Fol-
klore-Kreuzfahrten, im Circus-Gottesdienst im Kniezelt in Luzern, am
Fernsehen («Hopp de Bäse» 2009), ja sogar am St. Nikolaus-Fest im Vati-
kan im Jahre 2000. Dort durften die damals zu sechst spielenden Band-
mitglieder gar mit dem Papst Johannes Paul II.posieren und sich mit der
Schweizer Garde auf dem Petersplatz präsentieren. Das war damals (sie-
he Zeitungsausschnitt unten) auch Regional am 21. Dezember 2000 eine
Reportage wert. Dies, weil ja auch von Anfang an Hans, Ernst Hellers

Bruder aus Thalheim, vormals Chef der Migros Neu-
markt in Brugg, später M-Chef im Tivoli Spreiten-
bach, mit von der Partie ist. Immer ist es ein Riesen-
gaudi, wenn sie mit ihren Instrumenten irgendwo
auftauchen, unter dem Motto: «Heu obe-n-abe,
alles in obere Gade, Judihui, jetzt gohts los.»
Und los gehts nun am Freitag, 21. August, 20 Uhr, in
der viel bespielten Strandbar der Badi Villnachern.
Dort wird die Band, die vor 47 Jahren vom ehemali-
gen Zirkuspfarrer Ernst Heller noch als «Hunger und
Elend» ins Leben gerufen worden war, in der aktu-
ellen Viererformation auftreten (Bild unten rechts:
Martin Heller, Theo Duss, Hans Heller, Ruedi Wen-
delspiess ). Sollte es dem vielbeschäftigten Seelsore-
ger terminlich möglich sein, wird Bandgründer Ernst
Heller quasi als «Special Guest» begrüsst werden
können. Eintritt frei, Kollekte.

(msp) - Der Neuzuzüger-Anlass der
Stadt Brugg hat Tradition. Seit dem
letztjährigen Empfang sind 691 Perso-
nen aus der Schweiz sowie aus aller
Herren Länder, insgesamt aus 54 Natio-
nen, nach Brugg gezogen. Damit
beträgt die Einwohnerzahl per 12.
August 2015 11‘164 Personen, der Aus-
länderanteil beträgt 28,1%. Rund 109
Personen, darunter 16 ausländische
Staatsangehörige, haben am Neuzuzü-
ger-Empfang teilgenommen.

Nach der Besammlung in der Hofstatt
am Donnerstagabend und der Begrüs-
sung durch Stadtammann Daniel Moser
stand ein geführter Stadtrundgang auf
dem Programm. Als Stadtführer amte-
ten Rolf Alder, Margrit Eichler, Titus
Meier und Johanna Zumsteg. Diesmal
hatten die «Vernetzerinnen» vom Treff-
punkt Integration etwas weniger Dol-
metscherdienste zu leisten  als auch
schon, denn sie waren lediglich mit
Übersetzungen in die portugiesische

Engagiert und sprachgewandt: Margrit Eichler wusste als Stadtführerin viel über Brugg zu berichten. Mitte: Dort steht die Freundschaftslinde Rottweil-Brugg: Johan-
na Zumstein führte die deutschsprechenden Neuzuzüger durch «ihre» Stadt. Rechts: Stadtammann Daniel Moser hiess die neuen Einwohnerinnen und Einwohner
von Brugg beim Hofstattbrunnen willkommen.

Sprache beschäftigt. Die Stadtführung
in Englisch wurde von Kirchenpflegerin
Margrit Eichler geleitet. Sie führte ihre
an Nationalitäten sehr bunt gemischte
Gruppe – mit Zugezogenen aus Eritrea,
Nigeria, Schweden, USA und Frankreich
– durch die Altstadt und erläuterte viel
Wissenswertes zur Entstehung von
Brugg. «Wo alles zusammenströmt –
where everything flows together»,
nahm sie Bezug auf den Claim der
Stadt, «not only rivers, but…»

Nach den Stadtrundgängen begaben
sich die Gäste ins Salzhaus, wo weitere
Infos zu ihrem neuen Lebens- und
Wohnort vermittelt wurden. Auch prä-
sentierten sich die Behördenmitglieder
und Vertreter der Stadtverwaltung.
Beim anschliessenden Apéro riche bot
sich reichlich Gelegenheit, miteinan-
der ins Gespräch zu kommen, sich aus-
zutauschen. 
Für die musikalische Unterhaltung
sorgte die Musikgesellschaft Lauffohr.

(rb) - «Wir wollen einen Kulturbetrieb
mit regionaler, möglichst kantonaler
Ausrichtung schaffen», sagte das
damalige Vorstandsmitglied Elisabeth
Fehlmann vor zehn Jahren kurz vor der
Eröffnung des später als «Kulturcrui-
ser» bezeichneten Begegnungsorts mit
der markanten Gebäudesilhouette an
der Aarauerstrasse. Nun geht das
«Dampfschiff» ins elfte Betriebsjahr,
frisch überholt, herausgeputzt, mit
einer Crew aus alten und neuen Hasen
– und mit einem Programm, das sich
sehen lassen kann.

bedeutendes Werk hinterlassen.
Noch vor seinem Neunzigsten  zeigte
er dem Schreibenden neuere Werke
aus dem Raum des alten Aarelaufs –
Laubkronen, auch Damen mit farbi-
gen Regenschirmen. 
Als Sohn eines Bähnlers mit drei
Geschwistern aufgewachsen, wollte
er schon früh keinenfalls ein «Fahr-
planleben». Aber einfach so Künstler
ging auch nicht. So wurde er nach sei-
nen Studien an der Kunstgewerbe-
schule Zürich Grafiker. Unzählige Sig-
nete, Plakate, Theaterkulissen und
Schaufensterdekorationen schuf er.
Er zeichnete auch viel, übte sich in der
Sgrafitto-Technik, mit Naturstein-
und Majolikamosaiken, wandte sich
dem Holzschnitt zu und erlangte
grosse Fertigkeit in der Wand- und
Glasmalerei. Das, was später als
«Kunst am Bau» bezeichnet wurde,
entwickelte sich für ihn zu einem
interessanten Lebenswerk. Stets
nannte er als Förderer und Freund
Ernst Strasser, den Chef des damali-
gen Baugeschäfts «Kistler& Strasser».
Dieser baute ihm nach seinen Wün-
schen 1954 das Familienhaus mit Ate-
lier an der Aarauerstrasse, das heute
noch von der Familie eines seiner Söh-
ne genutzt wird. Wichtig war ihm,
dass seiner Arbeit Früchte die Familie
mit drei Buben ernährte.
Furore hatte er als Maler mit Bildern
von Gänsen gemacht. Später, nach
einer intensiven Zeit mit grossen
Mosaiken und Glasfenstern für Kir-
chen, nahm er das Malen wieder auf.
Allerdings liess er die Gänse zurück,
befasste sich mit abstrakten Themen,
erreichte ein interessiertes, begeister-
tes und auch in seine Kunst investie-
rendes Publikum an Ausstellungen
und in privaten Kontakten. Die Inten-
sität dieser späteren Bilder ergreift.
Sie zeigt seine Lebensart auf. Er mein-
te «Ich bin keiner, der gerne alleine
ist, ich will mich austauschen, mich
reiben, mich amüsieren können.»
«Alter schützt  vor Können nicht» lau-
tete ein Titel für eine seiner Ausstel-
lungen in der Galerie Zimmermann-
haus in Brugg. Als humorvoller, selten
um einen lustigen Spruch verlegener
Mensch, der mich seiner Menschlich-
keit und seines Könnens wegen so
faszinierte, wird mir Willi Helbling in
Erinnerung bleiben. 

Alex Simmen, Präsident des dreiköpfi-
gen Dampfschiff-Vorstands,meinte in
einem kurzen Rückblick, das Dampf-
schiff werde heute «wahrgenommen»,
sei akzeptiert und habe nach dem
Jubiläum die Sommerpause intensiv
genutzt, um klar Schiff zu machen, sich
in einigen Positionen neu aufzustellen
und für die elfte Betriebsperiode gerü-
stet zu sein.
Nach wie vor sei das Dampfschiff Kul-
turclub für unterschiedlichste Anlässe
(Konzerte, Tanz, Lesungen, Philoso-
phie, Theater) und biete über den Mit-

tag von 11 bis 14 Uhr den beliebten
thailändischen Mittagstisch von Pranee
Peder. Alle Events würden zudem von
ehrenamtlichen Teams betreut.
Neu hingegen ist, dass sich das Dampf-
schiff auf seine Kernkompetenz, das
Durchführen von Anlässen, konzen-
triert, den reinen Barbetrieb also ein-
stellt.
Strukturell ist der Kulturclub nun strate-
gisch als auch operativ in die Bereiche
Content (Inhalt der Anlässe), Vessel
(Infrastruktur & Raum & Bar) und Office
(Buchhaltung, Vermietung) aufgeteilt.
Spartenverantwortliche sorgen dafür,
dass die Bühne, das Haus mit bisherigen
und neuen Themen bespielt werden.
So ist Content-Chefin Sarah Chaksad als
Jazzmusikerin verantwortlich für die
neue Sparte Jazz, koordiniert aber auch
die anderen Musikereignisse. Neu ebe-
falls Sandra Brunner (Vessel), die ihrer-
seits die Sparte «Heavy Metal» betreut.
Rena Kempe ihrerseits organisiert das
Office. Maja Loncarevic (Frau der ersten
Stunde und World Music-Organisatorin)
und Irene Simmen (Latin und Öffentlio-
chkeitsarbeit) sind dampfschiffversiert.
Für das wichtige Café Philo konnte
zudem eine weitere Fachfrau aus Brugg
aktiviert werden.  So ist der Weg frei für
eine erfolgreiche 11. Runde.

Was Alex Simmen noch wichtig ist: Man
kann das Dampfschiff weiterhin mieten
(was Einnahmen generiert), und frei-
tags ist immer von 20 bis 2 Uhr geöffnet.
Je nach Event ist der Kulturcruiser auch
an anderen Wochentagen geöffnet.

«Unterstützt wird die ganze Crew
zudem von etwa 60 Leuten, die ihre
Dienste je nach Bedarf zur Verfügung
stellen», hält Alex Simmen fest.
Zum Herbst/Winterprogramm nur
soviel: Es startet am 28. / 29. August mit
dem Gemeinschaftsfestival «Kult4 in
der Hofstatt», an dem sich Odeon,
Picadilly und Salzhaus beteiligen. Der
Live-Session Start ist am Samstag, 5.
September, mit Jaro Milko & The
Cubalkanics.
«Macht. Fluch und Segen» ist das The-
ma, das im Café Philo am Sonntag, 8.
November, erstmals behandelt wird.
Literamour findet erstmals am Sonntag,
28. Oktober, zu Berthold Brecht statt.
Regelmässig, immer wenn Vollmond ist,
ist die Tanznacht angesagt. Also trotz
Kult4 auch am Samstag, 29. August – bis
Sonntag 2 Uhr.

Riniken: Openair-Biblikino
Am Freitag, 21. August, präsentiert die
Schul- und Gemeindebibliothek Rini-
ken um 21 Uhr wieder das beliebte
Open Air-Biblikino. In der Arena beim
Schulhaus Lee in Riniken wird «Pad-
dington» gezeigt, eine Familienkomö-
die für alle Altersgruppen im besten

Die alten mit den Neuen vor den seit zehn Jahren angesammelten Plakaten all
der Stars, die im Dampfschiff aufgetreten sind. Von links: Rena Kempe, Alex Sim-
men, Sarah Chaksad, Sandra Brunner und Irene Simmen.

(hpm) - Vorletzten Freitag wurden vier
neue Mitglieder in den Vorstand des FC
Veltheims gewählt. Der Veltheimer
Unternehmer und Juniorentrainer
Marcel Werder übernimmt das Amt
des Kassiers. Als Juniorenobmänner
wurden Daniel Schneebeli (Junioren A-
C) und Roland Widmann (Junioren D-F)
bestimmt. 
Daniel Schneebeli war viele Jahre als
Trainer tätig und ist imregionalenFuss-
ball stark verankert. Roland Widmann
ist seinerseits ein fundierter Kenner
des Kinderfussballs und trainierte in

den letzten 8 Jahren die Junioren F bis
D. Als Beisitzer wurde Nicola Marfurt,
Aktiver von der ersten Mannschaft, in
den Vorstand berufen. Der bisherige
Beisitzer Sergio Schudel unterstützt
zukünftig den Verein als Vize-Präsi-
dent. Die verbleibenden Vorstandsmit-
glieder Corinne Rowntree (Aktuarin),
Martin Weber (Spiko-Präsident), Mike
Fischer (Veranstaltungschef) und Hans-
Peter Müller (Präsident) wurden eben-
falls wiedergewählt. Somit besteht der
Vereinsvorstand neu aus neun Mitglie-
dern.

Die Birrer Ortspartei lädt ein zum SVP-
Raclette-Abend auf Freitag, 4. Septem-
ber, 18 Uhr. Man trifft sich auf dem
Areal der Hans Meyer AG, Lättenstras-
se 3 in Birr.
Schon längst gehört der SVP-Raclette-
Abend zu den traditionellen und fest
verankerten Terminen im Birrer Jahres-
programm und erfreut sich auch aus-
serhalb der Gemeindegrenze grosser
Beliebtheit – ein echtes Volksfest.
18.00 Uhr: Festbeginn
19.15 Uhr: Begrüssung durch Doris
Iten, Präsidentin SVP Ortspartei Birr. 

Danach folgt ein Referat von Jean-
Pierre Gallati, SVP AG, Grossrat, gef-
folgt von einem Exkurs des bekannten
Aargauer SVP-Nationalrats Ulrich Gie-
zendanner.
Musikalische Unterhaltung bietet der
Birrer Schlagerstern Marianne Burger.
Dazu gibt es Aargauer Bier, frisch
gezapft vom historischen Tanklösch-
fahrzeug «Grosi», mit integrierter
Zapfanlage und Barbetrieb.
Der Anlass findet bei jeder Witterung
statt.  

www.svp-birr.ch 

Sinn. Der perunanische Bär Padding-
ton muss sich im Grossstadtdschungel
von London zu-rechtfinden (Filmdauer
ca. 95 Minuten).
Ab 20.30 Uhr kann man sich verpflegen.
Es wird empfohlen, eine weiche Sitzun-
terlage mitzunehmen. 
Bei schlechtem Wetter findet der Anlass
in der Bibliothek statt. Der Eintritt ist
gratis (freiwilliger Unkostenbeitrag). 
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«Repair Café Brugg-
Windisch lädt ein

Am Samstag, 29. August (9.30 - 15.30
Uhr) besteht im Mikado in Windisch
wieder die Gelegenheit, alte Maschi-
nen und andere Sachen von Fachleu-
ten reparieren zu lassen. So mancher
Mixer schnurrte plötzlich wieder los,
ein Teddybär freute sich über neue
Augen oder eine Filmkamera über
einen kundigen Flicker. Achtung: Das
Repair-Café vom Samstag, 7. Novem-
ber, wird erstmals in Brugg im Gewer-
beschulhaus Annerstrasse stattfinden

www.repair-cafe.jimdo.com

Foto-Challenge und Fest
30 Jahre Pro Velo Brugg-Windisch

Brugger Feuerwehrtag begeisterte die Kleinen
Ziel erreicht: Am Brugger Familien-Feuer-
wehrtag begeisterten sich die Kinder am
Gebotenen, versuchten sich erfolgreich
beim Löschen und zeigten, nach anfängli-
cher Zurückhaltung, kaum noch Angst vor
den Flammen. Das wird sicher auch der

Jugendfeuerwehr einigen Zulauf bringen.
Mit Rettungsdemos, Oldtimer-«Mary»-
Fahrten und feiner Verpflegung demon-
strierten die Feuerwehrleute ihr Material
und zeigten auf, wie wichtig stetes Üben
für die Brandbekämpfung ist. 

Publikumsgunst 
für Wein und Kunst

Fortsetzung von Seite 1:
«Wir haben 620 Degustiergläser verkauft. Aus Erfahrung wis-
sen wir, dass ein knappes Drittel aller Besucher ein solches Glas
ersteht, also hatten wir rund 2000 Gäste übers Wochenende.
Wäre noch mehr bekannt geworden, dass es bei uns nicht reg-
nete, hätten wir auch am Sonntag noch etwas stärkeren
Zustrom gehabt – aber wir wollen nicht klagen, es war ein
stimmiges Fest», hielt Stefan Käser in der Rückschau fest.
Besonders ins Gewicht gefallen sei die Beteiligung des Jura-
parks. Das habe viele neue Gäste gebracht. «Diese haben
sich erstaunt und erfreut über unsere vielfältigen Angebo-
te gezeigt. Das wird sicher noch Auswirkungen haben»,
schliesst ein erfreuter, zufriedener OK-Präsident.
Für alle war es – nebst bester Verpflegung und gemütlicher
Unterhaltung – ein Erlebnis, die Breite des Kunstschaffens
und der Weinproduktion erfahren zu dürfen. Wein und
Kunst standen eindeutig in der Gunst des Publikums. 

Röschti-Farm «Bözenegg»

Bözenegg 1, 5107 Schinznach-Dorf
Tel. 056 443 11 66 

Röschtigerichte in allen Variationen, 
für jeden Geschmack und für jedes Budget.

Täglich ab 08.30 Uhr
www.roestifarm.ch

urchig – originell – rustikal

«Urchiger Buure-Brunch» 
So, 30. August, ab 9.30 – 13.00 Uhr

Reservation ist erwünscht             

WIR

Am 30. August 2015. Helikopter-

Röschtifarm!

31 Wohnungen mitten im Zentrum
Baugesuch für Windischer Wohnüberbauung «Linde» 

(rb) - Zahlreich waren die Berichte über
die archäologischen Ausgrabungen auf
dem Areal des ehemaligen Restaurants
«Linde». Längere Zeit schon war be-
kannt, dass die Avadis Anlagestiftung
auf dem 2202 Quadratmeter grossen

Vier oberirdische Geschosse und ein
flächenmässig kleineres Attikageschoss
sowie eine unterirdische Park- und Kel-
leranlage sollen gebaut werden. Der
Bau in der Kernzone ist mit 10,77 Mio.
Franken veranschlagt. Es entstehen drei
3 1/2-, 19 2 1/2-, neun 3 1/2-, vier 4 1/2-,
fünf 5 1/2- und sechs 6 1/2-Zimmer-
Mietwohnungen an zentraler Lage. 
Das wird auch im Mobilitätsbericht her-
vorgehoben, der es bei solchen Gesu-
chen in dieser Verkehrslage erlaubt,
Parkplätze und Veloabstellflächen den
gegebenen Verhältnissen anzupassen,
sprich zu reduzieren. So rechnet man
eigentlich mit 68 Veloplätzen. Von
denen sind 30 im unterirdischen
Abstellraum geplant, 15 aussen gedeckt
und dann noch 11 und 12 neben Ein-
gängen ins Wohnhaus vorgesehen.
Nicht alle müssen aber jetzt schon reali-
siert werden. Dies auch deshalb, weil
bei diversen Bauten in Windisch die
Erfahrung gemacht wurde, dass zahl-
reiche solcher Plätze gar nicht genutzt
werden. Auch Ladeanschlüsse für E-
Bikes sind vorgesehen.

Gelände eine Überbauung realisieren
will. Nun liegt das Baugesuch fürs Pro-
jekt der Zürcher Galli Rudolf Architek-
ten AG auf. Zwischen Lindhof- und Zür-
cherstrasse sind 31 Wohnungen und
einige Gewerbelokalitäten geplant.

Das Baugespann von der Zürcherstrasse aus gesehen. Im Hintergrund die Sanavita-Neubauten.

Oben die Alphorngruppe Kaisten, die das zahlreiche Publi-
kum (aus Phon-Gründen im respektvollen Abstand) bestens
unterhielt.
Unten: Ganz links OK-Chef Stefan Käser; im Vordergrund
Peggy Portmann und Hans Etter als Verteter der Künstlerin-
nen und Künstler, die das Kunststück fertigbrachten, 18
Kunstschaffende unter einen Hut zu bringen.

Die einzige Fassrollerin war Seraina Süess aus Oberflachs, die
mit ihrer Mannschaft immerhin unter die besten vier kam.
Eine Leistung, an die weder die «Chuebusemasseure» vom
Bächlihof noch die aus dem Wallis angereisten Mannen vom
«Ambiente Racing Team» oder die «Möslisprinter» schafften.

Hier die drei Favoriten für die ersten Plätze. Wer gewinnt, wird am Samstag her-
auskommen.

Mit einer Reihe von Aktivitäten feiert
die Pro Velo Brugg-Windisch dieses
Jahr ihr 30-jähriges Bestehen. Den
Auftakt machten eine Plakat- und
Schaufensterkampagne in Brugg und
Windisch sowie ein Fotowettbewerb.
Mit einem Filmabend ging es am 13.
August weiter. Höhepunkt bildet das
Velofest, das am Samstag, 22. August,
auf dem FHNW-Campus über die Büh-
ne geht. 
Unter dem Motto «Wie erleben Sie
das Velofahren in unserer Region?»
suchte die Pro Velo Brugg-Windisch
Velo-Motive mit Bezug zur Region. 37
Fotografinnen und Fotografen haben
insgesamt 104 aktionsgeladene, stim-
mungsvolle, lustige oder zum Nach-
denken anregende Beiträge einge-
reicht. Alle Bilder sind auf der Home-
page der Pro Velo Brugg-Windisch
aufgeschaltet und werden am Velo-
fest auf dem FHNW-Campus ausge-
stellt.
Eine Jury bestehend aus Konrad
Eckert (Foto Eckert, Villnachern), Mat-
thias Dietiker (Milanfoto, Windisch)
und Barbara Horlacher (Pro Velo,
Umiken) hat die Bilder beurteilt und
die drei hier veröffentlichten Sieger-
bilder ausgewählt. Die genaue Rang-
folge wird erst an der Preisverleihung
am Samstag bekannt gegeben.

Velofest am 22. August
Den Höhepunkt der Jubiläumsakti-
vitäten bildet sicher das Velofest für
Jung und Alt. Dieses findet am Sams-
tag, 22. August, auf dem FHNW-Cam-
pusplatz statt. Von 14 bis 22 Uhr
erwartet die und Besucher ein bunter
Mix von Attraktionen und Aktivitä-
ten. Auf dem Programm stehen
Kunstrad- und Radball-Shows sowie

eine Hip-Hop Tanzvorführung der iDan-
ce Kids. In verschiedenen Workshops
verraten Profis Tricks auf und mit dem
Velo, können erste Versuche mit dem
Kunstrad gewagt oder diverse Spezial-
und Elektrovelos ausprobiert werden.
In einer Rätsel-Rallye rund ums Velo
winken verschiedenste Preise für die
Kleinen. Eine Ausstellung mit dem Titel
«30 Jahre Pro Velo Brugg-Windisch»
schaut in die Vergangenheit zurück. Um
19.30 Uhr werden die drei Siegerbilder
prämiert. In der Festwirtschaft sorgen
um 20 Rolf Sussmann und die Reussboys
für den musikalischen Rahmen.

www.provelo-brugg-windisch.ch

«Liebes-Zauber» in Brugg
Am Freitag, 21. August, 20.15 Uhr, fin-
det im Atelier zum goldenen Adler an
der Hauptstrasse 44 in Brugg ein
besonderes Konzert statt. Unter dem
Titel «Liebes-Zauber» wird ein Lieder-
abend mit Werken von Volkmar Andr-
reae, Friedrich Theodor Fröhlich, Hans
Huber, Franz Xaver Schnyder von War-
tensee und Othmar Schoeck aufge-
führt. Markus J. Frey, Bariton, und
Andrea Wisli, Piano, sind die Aus-
führenden.
Das Konzert wird am Samstag, 22.
August, 20.15 Uhr in der Kapelle Klus
an der Asylstrasse 130 in Zürich wie-
derholt. Eintritt frei, mit Kollekte.

Tanga-Zoo am gleis 1
Im Rahmen der Konzerte im Brugger
Gleis 1 in der Metron (12 Uhr Buffet,
12.30-13.15 Konzert; Kollekte) spielen
am Donnerstag, 27. August «Tanga
Zoo». Das sind Andre Kunz (Gitarre),
Fabian Capaldi (Sax, Flöte, Klarinette),
Jean-Pierre Schaller (Bass) undAndy
Brugger (Drums). Die drei Grandseig-
neurs der Schweizer Funk-, Free Funk-
und Electric Jazz-Szene sowie der auf-
sehenerregende Youngster Fabian
Capaldi sagen «Jazz is a bastard».
Nichtsdestotrotz bleibt Tanga Zoo Jazz,
denn das Hauptgewicht liegt auf Ent-
wicklung und Interplay.

www.tangazoo.com

Sagen und Skulpturen
Am Freitag, 28. August, 18 Uhr, trifft
man sich oberhalb des Naturfreunde-
hauses Oberflachs zur Vernissage der
Erneuerungen des Skulpturenweges
Schenkenbergertal «Unter der Fluh».
Dieser Weg erfährt durch zum Teil neue
eine Erneuerung. Der Oberflachser
Armin Käser wird zu den neuen Skulp-
turen «Die Krötenthaler», «Der Wildi-
Küfer» und «Die heilige Gisula» Sagen
erzählen. Anschliessend werden selbige
an ihren Platz gesetzt.
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Wohnen pur in Beton und Natur
50 Jahre Terrassensiedlung Mühlehalde, Brugg-Umiken

Brugg 2000: Zeitzeuge und 
«Mitschaffer» Kurt Rünzi erinnert sich

«Scherer war ernsthaft, tiefsinning, ein Grübler und Sucher»
(rb) - Rund um die «Mühlehalde» ranken sich zahlreiche
Geschichten. Viele Zitate bekannter und weniger gelesener
Leute. Der prominenteste wohl Architekturexperte Lucius
Burckhardt (er schrieb Scherers Nachruf in den Brugger Neu-
jahrsblättern 1967), der die Terrassenhäuser als «kleine Sied-
lungsperle» bezeichnete, die erst in der Bewegung erfahrbar
sei. Stets taucht auch «Die neue Stadt Brugg 2000: Ideen, Bil-
der, Modelle» auf, eine von jungen Architekten 1958 gestal-
tete Präsentation über die Siedlungsentwicklung der Stadt
Brugg bis ins Jahr 2000 (mehr darüber in der Brugger Stadt-
geschichte).
Neben Promotor Hans Ulrich Scherer (1932 bis 1966) und sei-
nem Team taucht auch der 1938 geborene Kurt Rünzi (Bild)
aus Brugg auf. Sohn eines Bäckers und gelernter Bauzeich-
ner, kannte er Scherer. «Ich wurde wohl für die Ausstellung
angefragt, weil sie einen brauchten, der sauber zeichnen
und Modelle bauen konnte», erinnert sich Kurt Rünzi, der als
Architekt ebenfalls erfolgreich wurde und sich früh dem indi-
viduellen Wohnungsbau gewidmet hat.
Scherer sei sehr ernsthaft gewesen, habe sich als Grübler und
Sucher stets um perfekte Lösungen bemüht. «Er war extrem kor-
rekt. Die Sache mit der damaligen Brugger Gmeind, an der der
Stadtammann Müller während der Diskussion um die Zonen-
planrevision einen Herzinfarkt erlitt und diesem erlag, sei dem
engagierten Votanten Scherer sehr nahe gegangen. Er habe star-
ke Schuldgefühle entwickelt, fühlte sich verantwortlich.
«Später waren wir zusammen mit anderen, darunter beispiels-
weise auch Livio Vacchini (dem bekannten, leider verstorbenen
Tessiner Architekten, der mit seiner Tochter Eloisa die Brugger
Mehrfach-Sporthalle «Mülimatt» entwarf) in Stockholm, wo
wir uns neun Monate mit einem Städtebauwettbewerb befass-
ten. Den gewannen wir zwar, aber in unserer Form wurde die-
ser Stadtteil nie realisiert», erinnert sich Kurt Rünzi.
Er sieht in der Rückschau manche damaligen Visionen ver-
wirklicht (die Achse Altstadt-Jelmoli-Neumarkt beispielswei-
se), aber eher aus Zwängen denn aus planerischer Voraus-
sicht. Später befasste sich jeder mit seiner eigenen Karriere.
«Aber die Sache mit den Terrassenhäusern von Hans Ulrich
Scherer hat mich schon von Anfang an fasziniert. Ich hatte

damals damit nichts zu tun, reagierte
aber wie viele andere auch auf diese
Impulse. Später realisierte ich für die
Kistler AG in der Herrenmatt eine Ter-
rassensiedlung, in der ich versuchte,
Scherers Intentionen aufzunehmen –
mit Sichtmauerwerk statt Beton. Ganz
zufrieden kann ich damit nicht sein.
Aber das soll man ja nie, damit man sich
weiterentwickelt.»
Hans Ulrich Scherer habe während der
Realisierung der «Mühlehalde» Angst
bekommen, finanziell abzustürzen und
deshalb seinem Leben ein Ende gesetzt.
«Dabei war der Bau auch wirtschaftlich
durchaus ein Erfolg», meint Kurt Rünzi,
der diesen finalen Schritt nie nachvoll-
ziehen konnte. Was geblieben ist: Die
Wertschätzung der Leistung eines
früheren Arbeitskollegen, der Ausser-
ordentliches erreicht hatte.

Die steilen Treppen, der typische Erker und die durchdachten Grundrisse (Foto zVg. Thomas Hämmerli)
sind Charakteristika der Scherer-Architektur.

Damals war die Mühlehalde noch allein auf weiter Flur (Foto zVg.). Aktueller Stand (September 2014): Der Hang ist zugebaut – rechts oben die Hangüberbauungen am Bruggerberg (bis zur Wartmann-Ter-
rassenüberbauung rechts. Unten ist dieselbe ganz links angesiedelt. Es folgen die Hangsiedlungen bis zur letzten am Rebmooshang.        (Fotos rb)

In der MItte die erste Etappe mit den typischen Erkern,
rechts und links davon die Etappen 2 und 3. Das aktuelle Bild
zeigt eine mit dem Hang, dem Wald, der Umwelt ver-
schmelzende Wohnform.

bende nach der Eingabe eines weiteren Terrassen-
haus-Baugesuches am Bruggerberg vor über 30
Jahren. Inzwischen ist das obsolet geworden. Er ist
überbaut mit Hangsiedlungen aller Art, den
Moden folgend, mit neuen Materialien, manch-
mal etwas beliebig.
Wer mehr wissen möchte über Hans Ulrich Scher-

ers 50 Jahre alte «Mühlehalde»-Terrassenüber-
bauung, findet unter www.raum-und-wohnen.ch
Zugang zu Artikeln in diesem Kontext.
Auch verfügt Werner Lehmann (wjel@bluewin.ch)
als Chefredaktor dieser Publikation und als
Bewohner der «Mühlehalde» über zahlreiches
weiteres Dokumentationsmaterial.

Das Gespenst von Canterville im Schloss Wildenstein

(rb) - 1970, fünf Jahre nach der Fertigstellung der Terrassen-
siedlung Mühlehalde des Architekten Hans Ulrich Scherer
(1932-1966) in Umiken, hatte der Schreibende erstmals Gele-
genheit, Bekannte in ihrer Terrassenhauswohnung zu besu-
chen. Es sollten in den nächsten Jahrzehnten weitere folgen;
auch in den nach dem Freitod Scherers entstandenen, durch
die Metron Brugg realisierten zwei weiteren Etappen.
Nun hat eine Gruppe «Mühlehalder» unter der Feder-
führung des ehemaligen BT-Redaktors und langjährigen
Chefredaktors von «Raum und Wohnen», Werner Lehmann,
und seiner ebenfalls publizierenden Frau Dorothee fürs 50
Jahr-Jubiläum eine interessante, das Pionierwerk würdigen-
de Dokumentation zusammengestellt. Am Samstag soll ein
Fest der Wohnpioniere und ihrer «Nachzügler» innerhalb
der Anlage die Zusammengehörigkeit noch unterstreichen.

«Geborgenheit und Wohnlichkeit in aussichtsreicher Höhe».
So stand es im Prospekt der vermarktenden Flur Immobilien
AG Baden für die dritte Etappe. Und «Sommer kühl, mehr
Sonne im Winter und weniger Nebel» war ein weiteres Argu-
ment. Wie heute ein Tumbler erwähnt wird, wurde damals
auf eine Wäschespindel mit 60 m(!) Seil – der neue Stewi –
samt Kleiderputzbügel hingewiesen. Für den Gebrauch die-
ser Haushaltsutensilien war eine im Durchzug platzierte,
gedeckte Nische vorgesehen (die Einrichtung existiert teil-
weise noch heute).
Der Zugang zu den auf neun Ebenen liegenden Häusern
erfolgt nach wie vor über steile Treppen und einen Schräg-
lift, «Funiculare» genannt, der gar kein Lift sondern eine Seil-
bahn ist und folgedessen auch den eidgenössischen Vor-
schriften für Liftseilbahnen zu entsprechen hat. Erwähnens-

wert sicher, dass die Häuser zwischen
rund 179'000 und 250'000 Franken
kosteten. Soviel zum Prospekt, in dem
Grundrisse und Materialien ebenso
beschrieben waren wie die internen
und externen Terrassen, die Parkierung
und anderes mehr.

Realisierte Visionen eines Suchers
Die Umiker Terrassenhäuser werden als
die ersten in dieser Art bezeichnet.
Andere Pioniere hatten vorher im Sied-
lungsbau ähnliche Konzepte zu realisie-
ren versucht. «Halen» in Bern ist heute
noch ein «Wallfahrtsort».
Für den jungen Architekten Hans Ulrich
Scherer, der bereits von sich hören
gemacht hatte mit einer kleineren
Hangsiedlung in Klingnau und als Miti-
nitiant der «Brugg 2000»-Ausstellung
(siehe untenstehenden Artikel mit Zeit-
zeuge Kurt Rünzi) die Visionen moder-
nen Städtebaus präzisierte, war die
«Mühlehalde» die logische Konsequenz
seiner Wohnvorstellungen.
Diese dürften vom «Bauhaus» (Beton)
und Corbusier (Rastermuster) beein-flus-
st gewesen sein. Er aber war es, der in
den Hang des als nicht überbaubar
beschriebenen Bruggerbergs auf Umiker
Gemeindegebiet (auf Brugger Boden
wäre das baurechtlich nicht gegangen)
die ersten neun Terrassenhäuser reali-
sierte. Seine Konzeption der von Trep-
pen und Quergängen gegliederten
Baukörper, markant herausragend und
sich längs am Hang anschmiegend, liess
er in Eisenbeton Realität werden.
Es war eine Pionierleistung, mit möglich
gemacht vom Riniker Baumeister Otto
Treier, der Scherers Qualitätsansprüche
verstand und mit armiertem Zement
erfüllte. So entstand das Gerippe eines
sorgfältig mit geteerter Dachpappe iso-
lierten, mit Holzfenstern ausgestatteten
Flachdach-Terrassenhauses. Die äussere
Qualität entsprach der inneren – es wur-
de Wohnraum pur in Beton und Natur
geschaffen.

Nach 50 Jahren «integriert»
Noch heute sind viele der Häuser auch
nach sorgfältigen Renovationen betref-
fend Material und Innengestaltung bei-
spielhaft erhalten geblieben. Das
Umfeld hat sich insofern geändert, als
die Siedlung als Ganzes quasi in den
Berg eingewachsen ist – oder die Pflan-
zen in- und ausserhalb der Häuser selbi-
ge vereinnahmt hätten. «Der Hang ist
zum Besiedeln da», titelte der Schrei-

Der KulturGrund Schinznach lädt ein
auf Freitag, 28. August, 20.30 Uhr im
Schlosshof Wildenstein in Veltheim zur
szenischen Lesung von «Das Gespenst
von Canterville» von Oscar Wilde (1887
veröffentlicht). Die schaurig-schöne
und böse Gespenstergeschichte wird
erzählt von Rolf Simmen (kleines Bild),

Schauspieler, Schinznach-Dorf. Seit Generationen schon
spukt es auf Schloss Canterville, doch das hält den ameri-
kanischen Gesandten Hiram B. Otis nicht davon ab, das alte
Gemäuer zu erwerben und mitsamt seiner Familie dort ein-
zuziehen. Als aufgeklärte Amerikaner schenken sie diesen
Gespenstergeschichten keinen Glauben. Und so brechen
harte Zeiten für den alten Schlossgeist an. 
Ab 19.30 Uhr Barbetrieb und Abendkasse. Eintritt: 25 Fran-
ken, bis 25 Jahre frei. Reservation: gartmann.heidi@blue-
win.ch oder 056 443 28 65.
Zufahrt über Au/Veltheim. Signalisierter Parkplatz unter-
halb Schloss. Bei sehr schlechtem Wetter in der Aula
Schinznach-Dorf: Tel 1600; www.grundschinznach.ch

Holderbank: Murmelis 
Stoffegge lädt zum Apéro

In Holderbank an der Hauptstrasse 22 betreibt Myriam Mei-
er ihr Geschäft «Murmelis Stoffegge». Da bietet sie ver-
schiedenste Stoffe, Wachstücher, Wolle und Kurzwaren an.
Auch empfiehlt sie sich für verschiedene Nähkurse mit
Anfängerinnen und Fortgeschrittenen an. Auf Samstag, 22.
August,10 bis 15 Uhr, lädt sie ein zu einem Apéro im ver-
grösserten Ladenlokal. Die Öffnungszeiten: Mo - Fr 9 - 11.45
und Di / Do 14 - 17.30 Uhr. Kontakt: 062 535 66 20.



BÜHLER SCHREINEREI AG
Habsburgerstrasse 6
5200 Brugg
Tel. 056 441 20 70
Fax 056 442 33 12

buehler@schreinerei.ag
www.schreinerei.ag
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in der Region!

Trottengasse 6, 5223 Riniken

Tel. 056 441 53 59
Fax 056 441 63 68
E-Mail: info@muellermetall.ch
Internet: www.muellermetall.ch

Wollen Sie bauen oder renovieren???

Entscheiden Sie sich für Metall - ein geeigneter und
wirkungsvoller Werkstoff für Ihr Bauvorhaben.

Schreinerei Beldi
Rebmoosweg 47
5200 Brugg
Tel. 056/441 26 73
Fax 056/441 42 22

• Innenausbau
• Holzböden
• Küchen, Möbel
• Reparaturen in Holz und Glas
• Spezialanfertigungen

Neubau • Umbau • Renovation...
• Neu- und Umbauten • Innenausbau
• OEKO-Bauten • Treppenbau
• Landwirtschaftsbauten • Tore und Türen
• Holzrahmenbau • Isolationen

www.holzbau-buehlmann.ch
Telefon 056 284 14 17           Fax 056 284 28 34

Felix Bühlmann
5237 Mönthal

Zimmerei und Schreinerei

HOCHBAU. TIEFBAU. GIPSEREI.
treier.ch

Der Baupartner 
Ihrer Region.

Meier + Liebi AG
Heizungen – Sanitär

Hauptstrasse 178 • 5112 Thalheim
Telefon 056 443 16 36
Telefax 056 443 32 31
www.meier-liebiag.ch

Neuanlagen - Umbauten
Heizungssanierungen
Boilerentkalkungen

Reparaturdienst

7

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Der Heizungs-, Sanitär-
und Lüftungsplaner
aus der Region für 
Um- und Neubauten.
poly team ag
Wildischachenstrasse 36
5200 Brugg
Tel. 056 441 96 21
info@polyteam.ch
www.polyteam.ch

Die Spezialseite 

Neubau • Umbau • Renovation
erscheint monatlich im 

Regional
Falls Sie Interesse haben, hier zu
sehr günstigen Konditionen mit-
zumachen, wenden Sie sich an

Zeitung «Regional» GmbH
056 442 23 20 

0der schreiben Sie ein Mail an 
info@regional-brugg.ch

Ihre Elektrounternehmung
im Schenkenbergertal

Oberdorfstr. 2, Schinznach-Dorf
Tel. 056 / 442 20 20

Wir rot(h)ieren für Sie

                                                   
                        Lackier und Beizarbeiten 

______________________________________________ _ 
 Innenausbauten 
 Küchen & Bäder 
 Türen & Futter 
 Glasbeschichtungen 

320 16 05 Internet www lackierservice ch
 Tefefon   079 / 320 16 05             Internet    www . lackierservice.ch  
                                                      E-mail      info@lackierservice.ch 
 Adresse : Allmendstrasse 23 , 5300 Turgi _________________________________________________
Ansprechpartner  :  Claude Fodaro 

...wir sind 
die Spezialisten

Paradiesische Party in genussvoller Gartenwelt
Brugg: Rekord-Beteiligung an der Zentrums-Party bei Villiger Gartenbau

(A. R.) - Paradiesische Züge trage der
Schaugarten, sei in der Einladung
gestanden – «und man fühlt sich hier
tatsächlich wie im Paradies», staunte
Benno Meier, Präsident der Gewerbe-
vereinigung Zentrum Brugg, als er letz-
ten Mittwoch freudig «110 Mitglieder –
soviele wie noch nie» zur traditionellen
Zentrums-Party begrüssen konnte (Bild
links). Angeschnitten wurden da aber
nicht nur delikate Grilladen, sondern
auch ebensolche Themen.

Klar, prinzipiell herrschte an diesem per-
fekten Sommerabend, an dem über die
Hälfte der insgesamt 207 Zentrumsmit-

Ein Prosit auf die ausgebuchte Expo (v. l.): Thomas und
Anna Gloor (Mode Gloor) vernahmen von Expo-OK-Präsi-
dent Urs Keller, Gattin Ursula und «Windisch plus»-Präsi-
dent Jörg Wüst unter anderem, dass bei kommendem
Grossanlass im Brugger Schachen alles auf Kurs ist.

glieder zugegen war, eine fantastische
Stimmung (unter anderem bei Stadtam-
mann Dani Moser, Hightech-Zentrum
Brugg-Präsident Anton Lauber oder der
mit einem speziell lautstarken Applaus
begrüsste Brugg Regio-Standortförderin
Verena Rohrer). Die letzten Gäste verlies-
sen das von Entertainer Seppi klangvoll
untermalte Paaradies denn auch erst
gegen 1 Uhr. Die Gespräche drehten sich
jedoch nicht zuletzt um das gefährdete
Berufs- und Weiterbildungszentrum
(BWZ) Brugg. Wobei die Brugger Unter-
nehmen doppelt unterstrichen, wie wich-
tig es für sie sei, die Berufs- und Erwach-
senbildung hier behalten zu können.

«Was verbindet AKB und NAB? Gutschlafen natürlich!»,
lachte Bea Weber, flankiert von AKB-Firmenkundenleiter
Rolf Leu und NAB Brugg-Geschäftsstellenleiter Dietrich Ber-
ger, zudem Präsident von Tourismus Region Brugg.

En Guete, Gilberto! (Hirt Accogli AG)

Gabi Briner, very amused von Zen-
trum Brugg-Ehrenmitglied Romano
Chiecchis Feriennachlese

Gastgeber Markus Villigers Rosen-
Bowle sorgte für paradiesisch-spritzige
Sommerfrische. Für Verblüffung sorgten
bei den Gästen vor allem auch seine im
Teich zirkulierenden Koi-Kaliber.

«Das ist meine neue Chefin»: So stellte GAZ-Redaktor
Peter Belart (rechts) die Effingerhof-Verlagsleiterin Fran-
ziska Vonaesch vor – auch dem Brugger Stadtrat Reto
Wettstein, flankiert von Effingerhof-Geschäftsleiter
Cédric Kaiser (links).

«Chill n’ Grill» hätte das Motto dieser Zentrums-Party lau-
ten können: zwangloses Beisammensein, entspannte Ge-
spräche in geselliger Runde – im Bild brutzelt Nicole Hess
von der Remiger Wernli-Metzg das Fleisch auf dem deko-
rativen Grill.



TEL. 056/441 63 25
5200 BRUGG

Zurzacherstrasse 47

EINRAHMUNGEN/VERGOLDUNGEN
RESTAURIERUNGEN/SCHNITZEREIEN

EIN BILD
RAHMEN

IST WIE EINE SEELE
OHNE KÖRPER

OHNE 

vom 28. September bis 2. Oktober 2015 in den BewegungsRäumen Brugg

Erneut findet im Herbst in den BewegungsRäumen Brugg der Zirkuskurs für Kinder statt.
Auch dieses Jahr wird der Kurs von der Zirkuskünstlerin Regula Beck geleitet. 
Täglich Akrobatik, Balance, Jonglage und Theater für Kinder mit und ohne Vorkenntnisse 
ab 5 Jahren: 9-11.30 Uhr, ab 7 Jahren: 13-16 Uhr.
Am Ende des Kurses  ist eine Vorstellung für Eltern, Geschwister und Freunde geplant 
am Freitag, 2. Oktober um 11 Uhr, respektive um 15.30 Uhr. 

Kurskosten pro Kind Fr. 120.– resp. 130.–

Anmeldungen: regulabeck@gmx.ch 
(Regula Beck, 079 716 63 21)

Platzzahl beschränkt!
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«Das alles hier muss raus»
Chiecchi Messerschmiede, Brugg: Teil-Ausverkauf mit 40 % Rabatt

(A. R.) - «Das alles hier muss raus»,
sagen Rosmarie und Romano Chiecchi
(Bild) und meinen damit etwa sämtli-
che Fleisch- und Gemüsemesser. Aus-
genommen vom Teil-Ausverkauf sind
Taschen- und Pfadimesser sowie die
Fischerei-Artikel – und auf Romano
Chiecchis renommierten Schliff darf
man ebenfalls weiterhin zählen.

Der Messerschmied mit Jahrgang ‘39
wird nämlich noch immer unentwegt
in der Schleif- und Reparaturwerk-
statt wirken. Zumal qualitätsbewus-
ste Berufsleute – ob nun Hotels,

Restaurants oder Schulen, ob Coiffeu-
re, Ärzte oder Veterinäre – nach wie
vor für übervolle Auftragsbücher
sorgen.

40 %-Rabatt: vom Rasiermesser bis zur
Taschenlampe
Aber eben: «Man darf nicht vergessen,
wir sind 78 und 76 Jahre alt, deshalb
wollen wir nun ein kleines bisschen
kürzertreten», erklärt Romano
Chiecchi den Hintergrund der Sorti-
ments-Straffung. Wobei diese ihnen
doch einiges Kopfzerbrechen bereitet
habe, wie er einräumt. «Wir mussten

jedoch ganz hart mit uns sein und ent-
schieden uns im Zweifel für das Aus-
dünnen des Angebots», lacht Romano
Chiecchi. So dass der 40 %-Rabatt –
Schnäppchenjäger aufgepasst! – unter
anderem auch Rasiermesser, Messer-
blöcke, Pinzetten, Taschenlampen,
Scheren, Rebscheren oder diverse
Haushaltsartikel umfasst.

Romano Chiecchi
Messerschmiede, Fischereiartikel
Hauptstr. 62, 5200 Brugg
Tel / Fax 056 441 29 23
offen Di - Fr 13.30 - 18.30 Uhr; Sa 8 - 13 Uhr

Boule-Bahn munter bespielt
Schinznach-Bad: Aus offiziellem Hundeversäuberungs-

Platz wurde ein Ort mediterraner Musse
(A. R.) - Nach der Einweihung für die
Bevölkerung folgte letzten Donners-
tag – bei der Fahnenburg gleich neben
dem Kreisel Bellevue – die Taufe mit
den Nachbargemeinden.
Auenstein, Brugg, Holderbank, Scherz,
Schinznach, Thalheim, Veltheim und Vill-
nachern hatten der Gemeinde die Pétan-
que-Bahn zum letztjährigen 950-Jahr-
Jubiläum geschenkt (was auf der Tafel
im Bild unten rechts vermerkt ist). Wobei
vor Jahresfrist Ueli Salm, Ammann Velt-
heim, seinem Kollegen Oliver Gerlinger
am Festakt ein passendes Einmachglas
überreichte, angefüllt mit Sand und Pini-
en-Nadeln, eigens eingesammelt auf
einer südfranzösischen Boule-Bahn. 
Just jenes Glas nahm Oliver Gerlinger
nun am Taufakt zur Hand und verteilte
den Inhalt coram publico über die Anla-
ge (Bild). Er bedankte sich für «das läs-
sige Geschenk» und freute sich, das die-
ses offenbar bereits grossen Anklang
finde, sei es doch schon von den Män-
nerturnern, pro Senectute und Privaten
munter bespielt worden.
Danach versuchten die Nachbar-
Gemeinderäte, der Zielkugel, auch
Cochonnet oder Schweinchen genannt,

möglichst nahe zu kommen. Angelei-
tet wurden sie dabei von Klaus Chri-
sten vom «Club de Pétanque Brugg»
– «ein Meter vor dem Cochonnet ist
besser als 10 cm dahinter», vermittel-
te er etwa das taktische Boule-Ein-
maleins.
Auch der Brugger Stadtrat Leo Geiss-
mann schwang die Pétanque-Kugel.
Er habe dafür auf den Brugger Neu-
zugüger-Apéro verzichtet – wie Oli-
ver Gerlinger diesen Hinweis quit-
tierte, sorgte für Heiterkeit: «In fünf
Jahren sind wir da dann auch dabei.»

Wenn der Medi-Automat Ragusa auswirft
Lupfig: Apotheke Drogerie Birrfeld erstrahlt in neuem Glanz

(A. R.) - «Die einzelnen Schalter hier
gewähren Diskretion», erläuterte
Inhaber Christian Hehl den renovier-
ten und neu konzipierten Verkaufs-
raum. An der Neueröffnung letzten
Freitag sprang aber vor allem auch der
neue Rowa-Medikamentenautomat
ins Auge, welcher die traditionellen
Apothekenschubladen ersetzt. Sein
flinker Fangarm fasste für einmal nicht
Schmerzmittel und Co., sondern ver-
süsste den Besuchern ihren Rundgang
mit Ragusa.

«Wir sind stolz, in unserer Branche so
innovative Leute zu haben», freute
sich vorher Maja Fabich-Stutz, Präsi-
dentin des Aargauischen Drogistenver-
bandes, am Apéro riche, zu dem auch
die AKB anlässlich der sanften stati-
schen Renovation ihrer Räume gela-
den hatte. Das Flachsi-Zentrum sei,
sagte Christian Hehl, ein Zentrum des
Eigenamts – was vom Fakt unterstri-
chen wurde, dass quasi das Who is

Windisch: Tango – Marcela
Arroyo und Julio Azcano

Am Freitag, 28. August, 20.15 Uhr, bie-
ten in der Bossartschüür Marcela
Arroyo (Gesang) und Julio Azcano
(Gitarre) argentinische Tangomusik mit
dunklem, ausdrucksvollem Klang. Sie
greifen Trouvaillen des grossen argen-
tinischen Komponisten Astor Piazzolla
wieder auf und lassen den zeitlosen
Dialog zwischen Stimme und Gitarre in
neuem Licht erscheinen. Erstklassige
und präzise Arrangements begegnen
einem äusserst sinnlichen Repertoire.
Die Stimme der argentinischen Sänge-
rin geht unter die Haut.
Abendkasse und KultiVierBar ab 19.30 Uhr;
Eintritt: Erwachsene Fr. 25.–, ermässigt Fr.
15.–; Reservationen: 077 436 17 07 oder
reservationen@kulturkreiswindisch.ch

Who des Eigenamtes an der Neueröff-
nung zugegen war.
«Während der Umbauphase konnten
wir», betonte Christian Hehl da vor
den gegen 70 Gästen, «die Medika-
mentenabgabe immer aufrechterhal-
ten.» Dies dank einer Pavillon-Lösung
auf dem Flachsi-Parkplatz, mit welcher
die Hinterräume der Apotheke einbe-
zogen werden konnten – das Umbau-
Projekt schlug insgesamt mit 0,8 Mio.
Fr. zu Buche, wovon alleine 200’000

Franken auf besagten Medi-Automa-
ten entfallen.
Hehl erwähnte zudem den abgerunde-
ten Laden-Mix des nunmehr 22-jähri-
gen Flachsi-Zentrums, das sich nach
dem Migros-, AKB- und Apotheken-
Umbau nun wieder aufgefrischt prä-
sentiere. Für den leerstehenden Apéro-
Raum – zuletzt war dies das Lokal des
Bingo-Schuhladens – wünschte er sich
ein Optiker-Geschäft oder ein Shop-in-
Shop-Konzept für Therapeuten. «Eine

Von Martina Hunziker (r.) süss veranschaulicht: die Funktionsweise des Medi-Auto-
maten (Bild rechts). Dieser liefert, auch Verfalldatum und Temperatur managend,
nach der Compi-Bestellung das Gewünschte per Quasi-Rohrpost an den Schalter. 

Fluglehrer Roger Trüb absolvierte eine Hallwilersee-Runde
mit Medienleuten.

Apotheke oder eine Bank muss es ja
nicht unbedingt sein» –  womit er die
Lacher auf seiner Seite wusste.

Fliegen will gelernt sein
Fortsetzung von Seite 1:
Was 1940 mit der Gründung der Fliegerschule begann (der
Flugbetrieb auf dem Birrfeld wurde 1937 aufgenommen), ent-
wickelte sich rasant zu einem Geschäftszweig, der heute 27
Voll- und Teilzeitangestellte beschäftigt und100 ehrenamtliche
Funktionäre zählt, die alle mithelfen, die fliegerische Grund-
und Weiterausbildung in den Sparten Motor- und Segelflug zu
vermitteln. Im Vergleich zu den Anfängen ist heute die Motor-
fliegerei stärker als das Segelfliegen vertreten. Dazu hielt
Ehrenpräsident Werner Neuhaus sen., Vater des amtierenden
Präsidenten des Aeroclubs Aargau Werner Neuhaus, einige

Müsterchen aus den Anfängen des Flug-
betriebs sowie entsprechende Fotos
bereit. Er mit einem Gleiter, sein Freund
unter dem zertrümmerten Gleiter, die
ersten Segelflugschulmaschinen der Mar-
ke «Zögling», kühne Drachenkonstruk-
tionen und Erlebnisse zuhauf machen die
Geschichte der Fliegerschule so erlebbar. 

Blühender Wirtschaftszweig
Aber auch Zahlen sind beeindruckend: 22
eigene Motorflugzeuge, je zwei doppel-
sitzige Motorsegler und zwei Segelflug-
zeuge für die Ausbildung und für Passa-
gierflüge stehen zur Verfügung. Die wer-
den in der in die FSB integrierten Flug-
zeugwerkstatt unterhalten. Die vom
Bundesamt für Zivilluftfahrt Bazl ausge-
stellten Konzessionen erlauben es, die
eigenen und auch fremde Flugzeuge zu
warten und zu reparieren.
Ein Blick in die Jahresrechnung 2014 ver-
rät, dass sich Aktiven und Passiven in der
Höhe von 3'741 Mio. Fr. die Waage hal-
ten, dass bei einem Ertrag von 4,67 Mio.
und einem Auswand von 3,14 Mio. ein
Betriebsgewinn von 120'400 Franken
resultierte. Nach den Rückstellungen für
Beschaffungen und den Kaskorisiko-

fonds sowie den Steuern von Fr. 28'000.–
verbleibt letztlich ein Ertrag von 40'000
Franken.
Am Medienanlass erwähnte der Lupfiger
Gemeindeammann Richard Plüss – der
Flugplatz liegt auf «seinem» Gemeinde-
gebiet – das gute Einvernehmen mit den
Verantwortlichen. Der Flugplatz ist übri-
gens nach Zürich, Basel und Genf gemes-
sen an den Flugbewegungen der viert-
grösste konzessionierte Flughafen der
Schweiz. Swiss-Linienpilot Andreas Bra-
cher aus Lupfig schilderte seinen Weg
über die Fliegerschule Birrfeld zum Flug-
kapitän. Und der von Regional angefrag-
te Brugger Stadtammann Daniel Moser,
vormaliger Langstrecken- und Militär-
Jet-Flieger meinte: «Ich habe erst den
Rorschach-Test für die fliegerische Vor-
schulung in den Sand gesetzt, dann aber
privat an der Fliegerschule fliegen
gelernt und das Privatpilotenbrevet 1977
gemacht.» Mehr über seine Aviatik-Kar-
riere unter www.dani-moser.ch).
Wie schon eingangs erwähnt: Das Flie-
gen wird gelernt sein. Die Fliegerschule
Birrfeld hat 75 Jahre lang gezeigt, wie
das geht – und sie will das auch in
Zukunft so souverän wie bisher tun.
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